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Liebe Freundinnen und Freunde,

wer steckt eigentlich hinter dem vierteljahrlichen Neuigkeitenbrief des DTA? Haufig erscheinen in-
dividuelle Beitrage von Freiwilligen, die ein besonderes Diarium vorstellen oder ein spannendes Pro-
jekt prasentieren.

Aber wer sorgt zuverlissig und regelmaBig fiir die
passenden Fotos, die Nachrichten aus dem Archiv-
alltag und dem umfangreichen Bereich der Re-
cherche? Wer kiimmert sich um Rechtschreibprii-
fung, Layout und Serienbrief-Versand? Wer kiim-
mert sich um den Druck und Versand des Briefes
an die, die keine E-Mail-Adresse besitzen?

Hier sollen einmal die genannt werden, die sich
freuen, wenn auch der Neuigkeitenbrief 03 / 2021
— inzwischen von mehr als 1.500 Leserinnen und
Lesern abonniert — wieder Ihr Interesse weckt:

Gerhard Seitz (Fotos, Layout, Druck, Versand der
Papierausgabe), Marlene Kayen (Aktuelles), Jutta
Jager-Schenk (Recherche und Publikationen),
Jutta Jager-Schenk bringt Kaffee in die Beatrix Steinsiepe (Grafik und Webseiteneinbin-

Redaktionssitzung und Gerhard Seitz dung) sowie Edburgh Holig (Mail-Versand).
fotografiert bei dem ersten Mitarbeitertreffen

nach 12 Monaten (siehe S. 5).

Wir alle wiinschen Ihnen auch diesmal eine interessante Lektiire!

Marlene Kayen, Jutta Jager-Schenk
und Gerhard Seitz
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23. ZEITREISE: Rechnen mit vielen Nullen

Die 1920er Jahre in Tagebiichern und Briefen

Die Zwanziger Jahre erleben angesichts ihrer 100-jahrigen
Wiederkehr eine Renaissance des offentlichen Interesses,
das in Biichern und Filmen seinen Ausdruck findet. Auch das
DTA ergreift die Gelegenheit beim Schopf, einigen der vielen
faszinierenden und interessanten Tagebiicher aus dieser Zeit
eine Stimme zu verleihen. Reisen groBbiirgerlicher Familien
in die Metropolen der Welt oder ins ferne Amerika, Augen-
zeugenberichte politischer Geschehnisse wie dem Kapp-
Putsch, die wir heute nur aus dem Geschichtsbuch kennen.
Bestrebungen nach neuen Lebensformen — seien es Mode,
Film oder die Rolle der Frau — wie auch der ganz profane All-
tag oder die schiere Verzweiflung in Inflationszeiten bringen
uns diese widerspriichliche Zeit, in der der Wind des Auf-
bruchs wehte, nahe.

An den Freitagen, 12. und 19. November 2021, finden
um 19 Uhr im Sitzungssaal des Neuen Rathauses, Land-
vogtei 10, Emmendingen die Leseabende ,,Rechnen mit
vielen Nullen. Die 1920er Jahre“ statt. Der Eintritt ist
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frei — um Spenden wird gebeten. Eine Anmeldung mit vollstandiger Adressangabe aller Teilnehmer

ist erforderlich: dta@tagebucharchiv.de.

Parallel zur Lesung erstellt das Emmendinger Tonstudio ,TONPONY* Audiofiles von zwei spannen-
den Tagebuchbestinden aus den Zwanziger Jahren, die im November auch iiber die DTA-Website

abgerufen werden konnen. ¢

Im Friihjahr fanden die
Treffen des ZEITREISE-
Teams Corona bedingt per
Zoom statt. Die Teilneh-
merinnen (von links oben):
Frauke Vrba, Marlene
Kayen, Ingrid Busse, Katrin
Siegel, Angelika Ott,
Christiane Weinzierl, Jutta
Jager-Schenk, Katja
Diisseldorf (Praktikantin),
Christa van Husen und
Sara-Luise Spittler.


mailto:dta@tagebucharchiv.de
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5.000 — die Zahl des Monats Juli

Mitte des Jahres wurde eine Signatur-Schallmauer durchbrochen

Wenige Wochen vor der Sommerpause nimmt das Archiv mehrere dicke schwarze Almanache an.
Thre Signatur 5.000 gibt einen Hinweis auf den Umfang unserer einmaligen Sammlung.

Die Selbstzeugnisse von nun tiber fiinftausend Autorin-
nen und Autoren befinden sich jetzt im DTA. Ein Erin-
nerungsspeicher, dessen Bedeutung mit jedem archi-
vierten Diarium — viele davon mehrbéandig oder Jahre
spater erganzt durch Folgeeinsendungen — wichst.

Und so rund die Zahl, so bunt die Dokumente mit der
Signatur 5.000, 1-9. Scrapbooking ist die englische Be-
zeichnung fiir die kreative Gestaltung von Tagebiichern
mit Bildern, die schon im 19. Jh. begann. Nicht hand-
geschriebene Aufzeichnungen sind der Stoff fiir einen
Blick in die personliche Lebensgeschichte, sondern ge-
sammelte, eingeklebte, verzierte und manchmal kom-
mentierte Schnipsel (=scraps).

Neun Tagebiicher, angeschwollen durch Beiwerk und
lebhaft dekoriert, bieten Raum fiir die Erinnerungswel-
ten der 1954 geborenen Autorin Friederike H. Bild- und
Textausschnitte, Fahrscheine, Eintrittskarten, Briefe,
Einladungen, Briefmarken, Aufkleber, Stoffstiicke,
Flyer u.v.m. erzdhlen ihre Geschichte. Fliichtiges erhalt
Gewicht und Dauer. Die collagierten Seiten ergeben ein
Sammelbuch, das iiber einen Zeitraum von 2010 bis
2017 nicht die taglichen Ereignisse und Vorkommnisse,
sondern Erinnerungsstiicke aufbewahrt, jedes ein Be-

deutungstrager. ¢
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JHV: Positive Haushaltsbilanz

Wiederum Corona bedingt musste die Jahreshauptversammlung des DTA zum Geschaftsjahr 2020
ein halbes Jahr spiter als geplant im Sitzungssaal des neuen Rathauses angesetzt werden. In ihrem
Geschiftsbericht driickte die DTA-Vorsitzende Marlene Kayen Ende September ihre Freude aus,
dass im pandemiegeprigten Jahr 2020 die Geschiéftsstelle und die Ehrenamtlichen im Rahmen ihrer
Moglichkeiten weiterhin in ihren Arbeitsfeldern emsig tétig waren. Der Vereins- und Archivalltag
habe sogar verschiedene Impulse der Innovation und Modernisierung, wie z.B. Videokonferenzen,
den Audioguide fiirs Museum oder die virtuelle ZEITREISE mit einer Tonproduktion, erhalten und
umsetzen konnen. Konkrete Zahlen illustrierten das: 610 Mitglieder unterstiitzen das Archiv und
iiber 100 Freiwillige brachten sich extern und vor Ort weiterhin mit ihrem ehrenamtlichen Engage-
ment ein. Die Sammlung des DTA umfasst rund 24.000 Dokumente von iiber 4.900 Autorinnen und
Autoren (Stand Mitte 2021). Etwa 21 % Prozent des Fundus sind inzwischen digitalisiert.

Der von Kassenwartin Edburgh Holig erstellte Bericht weist ein Plus in Héhe von rund 57.600 Euro
aus. Dieses positive Ergebnis basiert im Wesentlichen auf einer groBziigigen Nachlassspende einer
ehemaligen Mitarbeiterin. Sowohl die Entlastung des geschéftsfiihrenden Vorstands als auch die
Verlangerung der Amtszeit des Gesamtvorstandes bis zur JHV 2023 erfolgten einstimmig. Diese
Verlangerung ist aufgrund rechtlicher Sonderregelungen (giiltig bis Ende 2021) moglich, um die
Handlungsfahigkeit von Vereinen auch wiahrend der Corona-Krise sicherzustellen.

Die wissenschaftliche Mitarbeiterin Jutta Jager-Schenk informierte tiber Trends und Schwerpunkte
der Recherchebetreuung wiahrend der Pandemie. Sie stellte fest, dass die Anzahl der Anfragen nicht
abgenommen, sich aber zum digitalen Bereich hin verschoben habe. Inhaltliche Schwerpunkte seien
u. a. die Themen ,.Spanische Grippe®, ,Kriegsende 1945“ und ,,30 Jahre Wiedervereinigung“ gewe-
sen. Insgesamt seien die Anfragen anspruchsvoller und in der Bearbeitung aufwéndiger geworden.
Stellvertretend fiir mehrere spannende Forschungsprojekte nannte Marlene Kayen den Beginn des
Kooperationsprojekts mit dem Lehrstuhl von Prof. Achim Rabus von der Universitiat Freiburg zur
Handschrifterkennung mittels Kiinstlicher Intelligenz.

Ungewohnlich zahlreich gestalteten sich 2020 zudem die journalistischen Anfragen, sowohl aus dem
Printbereich als auch aus Funk und Fernsehen, darunter DER SPIEGEL, ZDF-History, Terra X und

ein Beitrag fiir das heute journal. Fiir die BZ berichtete Benedikt Sommer iiber die JHV. ¢

Herzlich willkommen!

Wir sind gliicklich iiber die Verstirkung durch un-
sere neue Mitarbeiterin, Melanie Gerber, die ab so-
fort vormittags als Assistenz in der Geschiftsstelle
arbeitet.

Wir wiinschen ihr viel Freude im neuen Job und hei-
Ben sie in unserem Team herzlich willkommen!

Melanie Gerber (Foto: privat)


https://www.multihtr.uni-freiburg.de/
https://www.badische-zeitung.de/ueberregionales-interesse--205270043.html
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Wiedersehensfreude nach 12 Monaten

|}
:

Besonders erfreulich gestaltete sich im Juli die erste Mitarbeiterversammlung der Ehrenamtlichen
im Biirgersaal des Alten Rathauses nach einer langen Pause von 12 Monaten (!), in denen zumeist
nur Telefon-, Mail- oder Videokontakte méglich waren.
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Arbeitsfeld:Recherche

Erfahrungsschatz — der sprudelnde Brunnen
aus dem das DTA schopft

Juni 1874, 30 @age.
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Damenalmanach aus dem Jahr 1874 (DTA 1166)

Papier und Tinte sind der Stoff, aus dem unser Archivgut besteht. Es stammt aus einer anderen
Zeit, hat aber bis heute nichts von seiner Faszination verloren. Jutta Jager-Schenk betreut seit zehn
Jahren die unterschiedlichsten Rechercheanfragen — derzeit mehr als 200 jdhrlich — und gibt Ein-
blick in ihr iiberaus spannendes Arbeitsgebiet.

Die Feststellung: ,,Wir sind Laien®, die die DTA-Vorsitzende Marlene Kayen kiirzlich im Zusammen-
hang eines Radio-Interviews iiber die DTA-Arbeit duBerte, brachte mich zum Nachdenken. — Aus
Perspektive meines Aufgabengebietes, der Recherchebetreuung, mochte ich der Feststellung in die-
sem Beitrag nachspiiren.

Als Kulturwissenschaftlerin mit einem M.A.-Abschluss befasste ich mich mit Autobiografie- und
Erzahlforschung, doch jenseits des eigenen Tagebuchschreibens und des Lesens verdffentlichter
Tagebiicher, hatte ich, bezogen auf das Genre Tagebuch, keine besondere Fachkenntnis, als ich -
anfangs ehrenamtlich - meine Arbeit 2002 im DTA aufnahm. Wie fiir die meisten Freiwilligen, die
sich im DTA engagieren, war es flir mich gewohnungsbediirftig, in fremden Tagebiichern zu lesen.
Betroffenheit angesichts eines fremden Schicksals war das erste Gefiihl, an das ich mich erinnere.
Mittlerweile ist meine Herangehensweise professioneller.

Transformation vom Laien- zum Kennerstatus — Erfahrungswissen entsteht

Als die beiden Forscherinnen Christiane Holm und Eva Bos vor einigen Jahren im DTA rund 100
Tagebiicher auswihlten, um sie in der 2008 gezeigten Ausstellung ,, @bsolut? privat! Vom Tagebuch
zum Weblog“im Museum fiir Kommunikation in Frankfurt zu zeigen, lag ihr Schwerpunkt auf dem
Vergleich von Online-Tagebiichern, den Weblogs, die damals noch etwas relativ Neues darstellten,
mit analogen Tagebiichern aus Papier. Wobei gerade den letzteren wegen ihrer Materialitat, dem
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personlichen Duktus der Handschrift, dem Schwung, den Pausen, den Fehlern und Korrekturen
sowie der Art des ausgewihlten Schreibmaterials ein besonderer Wert beigemessen wurde.

Im Kontext dieser Recherche wuchs auch im DTA das Bewusstsein fiir die Bedeutung der Materia-
litat des Originals und es verstarkte sich z. B. die Wertschatzung nicht klassischer Tagebuchformen,
wie dem Kalendertagebuch. Christiane Holm charakterisiert den historischen Schreibkalender als
shochkomplexes Zeitgefiige: Der Tag ist eingespannt in religiose, astronomische, landwirtschaft-
liche, medizinische, 6konomische und kommunikationstechnische Kommunikationssysteme® *
Kalendertagebiicher, wie der oben abgebildete Damenalmanach ermdglichen eine Erforschung des
profanen Alltagslebens wie kaum eine andere Gattung des DTA: Zeiteinteilung, Erndhrung, Wetter,
Einkiinfte und Ausgaben, Gesundheit, Geburt, Tod, Festlichkeiten etc.

Auf diese reduzier-
ten Formen der
Niederschrift zielt
auch die Forschung
Marie Czarnikows
vom Institut fir
Neuere Deutsche
Literatur der Hum-
boldt-Universitat

zu Berlin. Sie un-
tersuchte in ihrer
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Dissertation , Kleines Tagebuch — GroBer Krieg. Diaristik im Ersten Weltkrieg zwischen Alltagsprag-
matik und Privathistoriographie“ die Gattung der ,,Kleinen Formen“ und geht anhand einer gro3en
Zahl von Tagebiichern aus dem DTA-Bestand der Frage nach: , Wie das Fiihren eines Kriegstage-
buchs iiber Verfahren der Verkleinerung — seien es kurze Notate im Feld oder Zeitungsausschnitte
in der Heimat — versucht, den iiberwdltigenden Krieg erfahr- und handhabbar zu machen®.

Der Forschungsblick weitet sich

Im Rahmen unseres groBangelegten Publikationsprojektes .Verborgene Chronik® 2 wurde erstmals
die Frage relevant, wer die jeweiligen Tagebiicher transkribiert hatte. Die Wichtigkeit, diesen
Editionsprozess offen zu legen, betont auch Nadja Geck in ihrer jiingst erschienenen Publikation

»Mein liebes, liebes Tagebuch...“, in dem sie Quellen des DTA ver-

Nadja Geck

A wendete. Das DTA hatte die Transkribierenden lange nicht explizit

Emotionen und emotionale Einstellungen zum Ersten Weltkrieg
in Tagebiichern junger Frauen und Midchen

genannt. Die Ressource, dass Freiwillige Kurrent leicht lesen konn-
ten, nahm man als etwas Selbstverstindliches hin und akzeptierte
anfangs jede Art von Abschrift, unabhingig von deren Qualitit. Die
Professionalisierung dieses Transkriptionsvorgangs erfolgte erst
allmahlich und mittlerweile verzeichnet das DTA die Provenienz
der Transkription. Aktuell und in Zukunft kommt jetzt die Arbeit
pusKE mit der KI Software Transkribus hinzu.

! Christiane Holm: Versuch der Phanomenologie des Diaristischen. Ausstellungskatalog ,, @bsolut? Privat!“
2 Lisbeth Exner und Herbert Kapfer, Galiani Berlin 2014 und 2017 (Band 1 und Band 2)



https://hu-berlin.academia.edu/MarieCzarnikow
https://www.galiani.de/buch/herbert-kapfer-lisbeth-exner-verborgene-chronik-1914-9783869710860
https://www.museumsstiftung.de/absolut-privat-2/
https://www.galiani.de/buch/herbert-kapfer-lisbeth-exner-verborgene-chronik-1914-9783869710860
https://www.galiani.de/buch/herbert-kapfer-lisbeth-exner-verborgene-chronik-1915-1918-9783869710907
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Der komplexe archivische Erfassungsprozess bezieht vielfiltige Facetten mit ein: die Materialitit,
die Transkription, das Digitalisieren ebenso wie den steigenden Bedarf an optischen ,Zusdtzen®.
Manche Forschungsinteressen zielen genau darauf: ,Die Geschichte der deutsch-jiidischen Privat-
fotografie“ oder ,KiinstlerInnentagebiicher in der Darstellung des Kunstprozesses® zielen mehr auf
optische als auf inhaltliche Aspekte. Diesem wird mittlerweile im DTA Rechnung getragen, indem
zu jeder Ubergabe auch einige Fotos erbeten werden und eine Foto-Datenbank entsteht.

Auch in der wissenschaftlichen Forschung gibt es Trends

Waren es im Vorfeld zur 100-jahrigen Wiederkehr des Beginns des Ersten Weltkriegs in steigender
Zahl Anfragen zum ,,GroBen Krieg“, so konzentrierten sich 2020 Recherchen insbesondere auf das

‘ Kriegsende 1945. Beispielswei-
C EEENGAN  se schufen die SPIEGEL-Re-

dakteure Alexander Smoltczyk »Ein Sommer
(li.) und Hauke Goos mit ihrem = Wi€ seither kein
Buch , Ein Sommer wie seitdem anderer«

kein anderer mittels Zeitzeu- s
genbefragungen beriithmter der Frieden begann -
Personlichkeiten und Tage- =l
buchausziigen Prominenter wie

auch Unbekannter aus dem
DTA-Bestand ein multiper-
spektivisches Bild der unmit-
telbaren Zeit nach Kriegsende
in Deutschland.

g8 Buchverlag

—

Heute liegt der Fokus der Forschungsanfragen stark auf der ehemaligen DDR und der deutsch-
deutschen Geschichte oder der Aufarbeitung der Zeit des Kalten Krieges. Die Rechercheanfragen
zielen auch nicht selten auf ganz aktuelle Phinomene — seien es Anfragen zu ,Infektionskrank-
heiten®, ,Spanische Grippe®, ,Impfungen” oder zu der Frage, ob es bereits Corona-Tagebiicher gibe.
Der neuen Offenheit im Umgang mit allen Formen sexueller Orientierung, die sich im Terminus
LGBTQ biindelt, entspricht aktuell eine sprunghaft angestiegene Zahl von Rechercheanfragen.
Ebenso gefragt sind frauenbezogene Themen wie ,Weibliche Monatshygiene“ oder klimabezogene
Themen wie ,,Korperwarme, Arbeit und Klima im 19. Jahrhundert*.

Themen, wie die Verfolgung jiidischer Menschen im National-
sozialismus oder jiidisches Leben in Deutschland sind regel-
maBig Gegenstand von Forschungsanfragen. Gerade auf
diesem Gebiet braucht es viel archivisches Gespiir, denn wie
im christlichen Kontext waren auch im jiidischen viele Fami-
lien sdkularisiert und die Konfession fragen wir im biografi-
schen Begleitbogen zur Autorschaft nicht ab. Die Recherche-
anfrage einer Biirgerinitiative zur Verlegung von Stolperstei-
Herman Glattes (DTA 3320) nen im Wiesental nach Zeitzeugen der Deportation jiidi-
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scher Familien aus Schopfheim ist ein solches Bei- ST qovivo |
spiel. Als einen ,elektrisierenden Fund“ bezeichnete " o uden w“\\\Q\\A\\\;\\\\\\\ :
der Kulturbeauftragte und Museumsleiter der Stadt _J)ie We“\‘ée“
Schopfheim die Tagebuchausziige, die Ingeborg Tei- ="

pel und Andrea Menne in den Tagebiichern des Dro-

gisten Herman Glattes (DTA 3320) zur Deportation
jiidischer Mitbiirger entdeckten. Uber diesen Fund
verfasste die BZ-Redakteurin Susanne Filz einen
halbseitigen Artikel.
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Die nicht geringe Anzahl sehr spezieller Themen, die in den Ego-Dokumenten gesucht werden wie:
L»Sauglingsernahrung®, ,Nudelfabrikation®, , Fleischkonsum®, ,Speiseeisherstellung®, ,,Puppenspie-
ler auf dem Jahrmarkt® ,Gastronomie-Angestellte im Berlin der 20er Jahre®, ,Jiidische Bauhaus-
frauen“ u.v.a. beanspruchen viel Zeit und spornen mich im Rahmen des Rechercheservices an,
detektivisch titig zu werden. Dabei ist unsere Sammlungsmanagement-Software Axiell Collections
ein unverzichtbares Arbeitsmittel.

Zuriick zur Fragestellung: Sind wir Laien? Angesichts der Fiille des mittlerweile angehauften Wis-
sens um private Tagebiicher aus Recherchesicht ein klares NEIN. | 2

Publikation

Tagebiicher als Quellen

Eine Geschichte der Tagebuchforschung

Vor genau 100 Jahren veréffentlichte die Psychologin Char-

lotte Biihler das Buch ,,Das Seelenleben des Jugendlichen®. Es
war auf den Tagebiichern von drei Jugendlichen aufgebaut
und wurde zum Grundstock von Biihlers Bekanntheit als Tage-
buchforscherin. Was die Griinde dafiir sind, ein Tagebuch zu
beginnen, ist eine der zentralen Fragen, mit der sich auch die
aktuelle Forschung beschaftigt.

Tagebiicher als Quellen

Forschungsfelder und Sammlungen seit 1800

Die Henne oder das Ei?

Dass inzwischen Selbstzeugnisse von so vielen verschiedenen
Menschen zur Verfiigung stehen, ist fiir Li Gerhalter die
Voraussetzung dafiir, dass es auch so viel Forschung dazu gibt.
In ihrer Studie , Tagebiicher als Quellen. Forschungsfelder und
Sammlungen seit 1800“ betont Gerhalter diese wechselseitige
Beziehung: Immer neue Quellen in den Archiven ermoglichen
auch immer neue wissenschaftliche Fragestellungen. Die da-
raus resultierenden Publikationen konnen Menschen wiede-
rum auf die Idee bringen, weitere Aufzeichnungen in autobio-



https://www.badische-zeitung.de/drogist-notierte-die-deportation-juedischer-schopfheimer-1940-in-sein-tagebuch--204044019.html
https://www.axiell.com/de/loesungen/produkt/axiell-collections/axiell-collections-demo-video/
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grafische Sammlungen zu geben. Was diese Menschen zur Verfiigung stellen, kann beforscht werden
— alles andere nicht. Gerhalter versteht das als Beitrag zu einer ,Citizen Science®, also zu einer
Forschung unter Beteiligung von ,,Citizen Scientists“ (=Biirgerforscher*innen).

Selbstzeugnisse als Quellen in neuen Wissenschaftsdisziplinen

Im Mittelpunkt von Gerhalters Studie stehen die Tagebiicher von Personen, die ,nicht in einer pro-
minenten Offentlichkeit standen®. Wie sind diese bisher beforscht worden? Und zu welchem Zweck?

Die Spuren fritherer Tagebuchforschung fithren Li Gerhalter zuriick bis in das spate 18. Jahrhundert.
Seit damals wurden Selbstzeugnisse in der Padagogik ausgewertet, ab dem frithen 20. Jahrhundert
dann auch in der Sprachwissenschaft und der Psychologie. In der Padagogik wurden Notizen er-
schlossen, die biirgerliche Eltern iiber ihre kleinen Kinder gefiihrt haben, in der Psychologie Tage-
biicher von biirgerlichen Jugendlichen. Der Grund fiir das voéllige Verschwinden der deutschspra-
chigen Tagebuchforschung war die Vertreibung ihrer Akteur*innen Charlotte Biihler, Siegfried
Bernfeld oder Clara und William Stern, u.a. in der NS-Zeit. Dabei gingen alle ihre Quellensamm-
lungen verloren.

Selbstzeugnisse als Quellen fiir Historiker*innen

Ab den 1980er Jahren setzte dann die Alltagsgeschichte auf Selbstzeugnisse, neben schriftlichen
Formen auch auf Oral-History-Interviews. Wahrend die Padagogik und die Psychologie ,,Normal-
verldufe“ der menschlichen Entwicklung hatten finden wollen, suchten die Historiker*innen jetzt
nach individuellen Lebensgeschichten. Inzwischen wird auch das ,Schreiben an sich® als eigenes
Thema beleuchtet. Und es wurden umfangreiche Sammlungen aufgebaut. Das DTA ist eine davon,
eine andere ist die Sammlung Frauennachlésse an der Universitat Wien, die von Li Gerhalter betreut
wird.

Die Studie von Li Gerhalter 3 O B [ 1V | ’ll“l{”‘"’
erzahlt die Geschichte der Ta- i M LT L ,‘ Rl

gebuchforschung, verbindet
diese aber auch mit allgemei-
nen Fragen zu — vergangenen
oder aktuellen — Forschungs-
praktiken und Sammlungs-
tatigkeiten. Fernerhin wird ein
umfangreicher und informa-
tiver wissenschaftlicher Ap-
parat geboten. Damit eroffnet
das Buch auch inspirierende
Blicke auf die Arbeit des
Deutschen Tagebucharchivs. Tagebuchforscherin aus Wien: Li Gerhalter (Foto: privat)

4

3 i Gerhalter: Tagebiicher als Quellen. Forschungsfelder und Sammlungen seit 1800 (L’Homme Schriften Bd. 27),

Gottingen: V&R unipress 2021.

10


https://www.vandenhoeck-ruprecht-verlage.com/themen-entdecken/literatur-sprach-und-kulturwissenschaften/gender-studies/55598/tagebuecher-als-quellen
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Das DTA 2021: hybrid, virtuell und live

Treffen der Europaischen Tagebucharchive
erneut als Videokonferenz

Von neun Mitgliedsarchiven des European Ego-Documents Archives and Collections Network
(EDAC) aus den Niederlanden, Frankreich, Belgien, Italien, Russland und GroBbritannien und
Deutschland trafen sich Ende September 16 Teilnehmer*innen in einer Videokonferenz. Den
lebhaften Austausch — auf Englisch und auf Franzosisch — zu bewahrten Vorgehensweisen (Best
Practice Sharing) bei der ErschlieBung von Ego-Dokumenten erméglichten Christiane Weinzierl
(DTA) mit ihrem Beitrag ,Indexing archival documents and training our volunteers — work in
progress“ und Claudine Krishnan, Florian Gallien und Michel Baur (APA/Frankreich) mit , The
challenge of indexing ego-documents®. Polly North stellte The Great Diary Project (GB) vor und
Jonas van Mulder (KADOC/Belgien) berichtete von Herausforderungen bei der Dokumentation

des vielfiltigen Bestandes des
Dokumentations- und For-
schungszentrums fiir Religion,
Kultur und Gesellschaft an der
Katholieke Universiteit Leuven
(Belgien). Fiir April 2022 ist —
hoffentlich nach dem Ende der
Pandemie — ein zweitdgiges
Live-Treffen in Emmendingen
geplant. Und in diesen Wochen
erhélt die Webseite des EDAC-

Netzwerks ein neues Design. ¢

Spontaner Urlaubsbesuch im DTA-Museum

Wahrend ihres Schwarz-
waldurlaubs im August
stattete Monica Soeting
(Dagboekarchief, Amster-
dam) gemeinsam  mit
ihrem Mann Udo Nabitz
unserem Museum einen
Besuch ab. Herzlich be-
grift wurden sie von
Christiane Weinzierl (li.)
und Marlene Kayen (re.).
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Das DTA 2021: hybrid, virtuell und live

Tagebuch meets Kunst — Recherche fiir die
erste Biennale fiir Freiburg

: Fir das Kunstevent ,Biennale
fiir Freiburg®, das 2021 erst-
malig stattfand, recherchier-
ten die drei Kiinstlerinnen
1 Inka MeiBner, Sarah Lehne-
rer und Jackie Grassmann
(von links) im Mai an zwei
Tagen im DTA. Initiiert wurde
das Freiburger Kunstprojekt
vom Verein Perspektiven fiir

Kunst in Freiburg e.V., die Umsetzung erfolgte durch den Kiinstlerischen ¢

Leiter Leon Hosl. Diese erste Freiburger Biennale beschiftigt sich mit
kiinstlerischen Produktionsweisen innerhalb und auBerhalb des Ateliers. Mit

der Suche nach anderen Riumen fiir kiinstlerische Produktion und Aus-

tausch, reagiert die Biennale fiir Freiburg auch auf das sehr aktuelle Gefiihl 0 a
der Isolation. Im DTA interessierten sich die drei Recherchierenden fiir
Tagebiicher vor allem von Frauen. Tagebiicher von Kiinstlerinnen, die neben
personlichen AuBerungen auch den kreativen Schaffensprozess darstellen

und zum Teil kiinstlerische Umsetzungen abbilden, wie beispielsweise Kiki =8l . ‘

Suarez mit ihren farbigen Grafiken, begeisterten die Forschenden. Aus dem '
. . -\

Rechercheprojekt entstand ein Reader. @

szahr
e 14 ke, [ s

. Museumsbesuch im Rahmen des
Studiums ,Biografisches Schreiben®

Miejef Callens aus Belgien, die in Freiburg lebt und an der Schule des
Schreibens in Hamburg ein Fernstudium absolviert, besuchte kiirzlich
das DTA im Rahmen ihres Studienkurses ,Biografisches Schreiben®.
Sehr interessiert beschiftigte sie sich mit Ausstellung und Medienwand
des Museums im Deutschen Tagebucharchiv und stellte Fragen zu den
unterschiedlichen Formen autobiografischen Schreibens, zu Autoren-

schaft und zu Ubergaben an das DTA. ¢
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Das DTA 2021: hybrid, virtuell und live

Fur das DTA eine Premiere —
fir die Studierenden Alltag in Pandemiezeiten

Gastauftritt des DTA per Video in einer Ubung am
Institut fiir Geschichtswissenschaften der Universitit Bonn

Besuche von Studierenden im DTA sind in den zuriickliegenden Monaten aufgrund der Pandemie-
situation nicht moglich gewesen. So lud Jonas Bechtold, M.A., Dozent am Institut fiir Geschichts-
wissenschaften der Universitat Bonn, das Deutsche Tagebucharchiv ein, seinen Fundus und seine
Arbeitsweise in seiner Sommersemester-Ubung ,,Liebes Tagebuch...“ — Friihneuzeitliche Ta-
gebiicher als Quellen® per Videoschaltung vorzustellen. Die DTA-Vorsitzende Marlene Kayen
nahm im Juli die Studierenden in einer abwechslungsreichen Slideshow mit auf eine virtuelle Reise
in das Alte Rathaus nach Emmendingen. Sie vermittelte Einblicke in die verschiedenen Arbeitsbe-
reiche dieses Citizen-Science-Projekts, wie z. B. Archivierung, Datenbank- und Online-Katalog-
Pflege, Digitalisierung, ErschlieBung und Transkription, Museumsbetreuung und Lesungen und
vieles mehr. Eine kleine Auswahl reprasentativer Tagebiicher und die Darstellung aktueller Koope-
rationsprojekte und Forschungspublikationen rundeten den Vortrag ab. Die Fragen der Studieren-
den im Anschluss nahmen Bezug auf ausgewihlte Schwerpunkte der Prasentation und beriihrten
Aspekte, die das DTA kontinuierlich beschéftigen, wie beispielsweise die Annahmepolitik, die Ein-
ordnung des Sammelgutes in gesellschaftliche und historische Zusammenhinge und last not least
die Gewinnung und Begleitung von Freiwilligen. Virtuelles Handheben am Ende dieser akademi-
schen Veranstaltung ersetzte das sonst iibliche Klopfen ... ungewohnt, aber nice!

Des Weiteren hatte der Dozent auch die Besprechung des Diariums eines anonymen Verfassers
(DTA 3514, Bild oben) aus dem Jahr 1788/89 in sein Seminarprogramm aufgenommen: Das Original
hat die GroBe eines klassischen Notizbuchs, dessen Seiten aus Biittenpapier und im Riicken geleimt
sind und enthilt Aufzeichnungen — in Kurrentschrift — eines unbekannten Lehrers und Predigers
am Koniglichen Padagogium zu Glaucha bei Halle.
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1788 Septbr. p-1

den 10. Septbr

Die Eintrdge sind lange Selbstgespra-
che, in denen es um Arger mit seinen
Scholaren geht, er sein Gewissen be-
ziiglich seiner Festigkeit im Glauben
befragt und die Vor- und Nachteile
einer Heirat erwagt. Die Transkription
der langjahrigen ehrenamtlichen DTA-
Mitarbeiterin Dr. Gertrud Liitgemeier
und ihrer Leidenschaft fiir FuBnoten, u.
a. zur Provenienz des Ego-Dokuments,
gestaltete den Zugang fiir die Studie-
i renden zu diesem tiber 230 Jahre alten
JILes Text leicht.

Endlich ist er mir wieder moglich, meine Gedanken, Empfindungen, Wiinsche, kurz den
ganzen Inhalt meiner Seele niederzuschreiben; nachdem ich seit mehr als 14 Monaten nicht
das mindeste davon habe anmerken konnen. Wie mancher guter Gedanke ist auf dies Art

verloren gegangen!

Jonas Bechtold merkte dazu an: ,Fiir die Studierenden des Kurses zeigte sich in dieser Quelle ein
klassisches Beispiel fiir ein Bekenntnistagebuch zwischen Aufkldrung und Pietismus, in dem der
Autor seine Gedanken zum Glauben, zur Gesellschaft, zur Sexualitdt und zu sich selbst und seinen

»SWR2

"Ich kopf jeden der das lieBt!" - Sechs Fragen an das
Tagebuch

Lebenschancen festhielt.
Mit seinen Widerspriich-
lichkeiten,  Erfahrungs-
duferungen und Erwar-
tungshaltungen ist das
Tagebuch ein charakteris-
tisches Ego-Dokument im
Ubergang von der Vor-
moderne in die Neuzeit.”

,Ich kopf jeden, der das liefst!“

Sechs Fragen an das Tagebuch

Mit dem Titel ,Ich kopf jeden, der das lieBt!“ machte Dr. Andrea
Roedig Ende September SWR2-Hérer auf ihr Radiofeature tiber
das Tagebuchschreiben neugierig. Die Freie Journalistin aus Wien
interviewte im Rahmen ihrer Recherche u. a. die DTA-Vorsitzende
Marlene Kayen und baute einen Hinweis auf das DTA mit ein.
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file://///srvdcfs/daten&texte/Geschäftsstelle/1 NEUIGKEITENbriefe 2021 und früher/0a_2021 Neuigkeitenbriefe/NB 03-2021/Das Tagebuch ist eine unangenehme Textgattung. Peinlich ist sie allein schon wegen all der Pein, die in ihr steckt. Hunderte, Tausende, Zehntausende Seiten an Gejammer, Gezeter, Gewüte, an Selbstmitleid, Rechtfertigung und Selbstanklage, an Sorge und Hoffnung, Wünschen und Verzweiflung.
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In memotiam

Wir trauern um Martin Graff, ...

.. der am 4. August verstorben ist. Der elsdssische Autor stattete
dem DTA mehrfach Forschungsbesuche ab. Bei der Suche nach
Zeitzeugnissen stief er auch auf Dokumente der Familie Siebler-
Ferry (DTA 3476 et alii) und es gelang ihm, die Lebenslinien dieser
Familie nachzuzeichnen und mit den Mitteln der dokumentari-
schen Dramatik als Mundarthorspiel ,,1918 — Abschied“ aufzube-

reiten. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. @
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